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Erneut deutlich überzeichnete Biomasseausschreibung 
drängt zur Eile bei dringend benötigten Anpassungen am 
EEG 
Berlin 18.06.25: Heute veröffentlichte die Bundesnetzagentur (BNetzA) die Ergebnisse der ersten 
Biomasseausschreibung in 2025, welche noch nach den Bedingungen des alten EEG 2023 stattfand. 
Diese war, wie von der Branche prognostiziert, erneut mehrfach überzeichnet: Auf das ausgeschrie-
bene Biomasse-Volumen von lediglich 187 Megawatt (MW) installierter Leistung wurden Gebote im 
Umfang von 543 MW eingereicht. Die Branche drängt nun auf umfassende Änderungen am EEG 
sowie eine schnelle beihilferechtliche Genehmigung der zu Jahresbeginn beschlossenen deutli-
chen Anhebung des Ausschreibungsvolumens sowie des Flexibilitätszuschlags.  
 
Sandra Rostek, Leiterin des Hauptstadtbüro Bioenergie (HBB), zeigt sich wenig überrascht: „Seit Jahren be-
richten wir von der Tatsache, dass mehr und mehr Biogas- und Holzenergieanlagen das Ende ihrer 20-jähri-
gen Vergütungsperiode erreichen und aufgrund der aktuellen Rahmenbedingungen keinen wirtschaftlich 
auskömmlichen Weg aufgezeigt bekommen, weiterhin erneuerbaren Strom und Wärme bereitzustellen. Auf-
grund des viel zu geringen Ausschreibungsvolumens der letzten Jahre drohen dutzende erneuerbare Terra-
wattstunden nachhaltige Energie aus Holz und Biogas vom Netz zu gehen. Es ist zwar ein großer Erfolg, dass 
noch der alte Bundestag mit seiner historischen Einigung über Parteigrenzen hinweg ein Biomassepaket mit 
einer deutlichen Anhebung von Ausschreibungsvolumen und Flexibilitätszuschlag verabschiedet hat, doch 
hängt diese aktuell noch zur Notifizierung bei der Europäischen Kommission in Brüssel fest.“ 
 
Ohne die erforderliche beihilferechtliche Genehmigung seitens der EU fand die erste Ausschreibung in 2025 
noch nach den alten Bedingungen des EEG 2023 statt.  
 
„Der Druck in der Branche ist nun derart groß, dass hunderte Anlagenbetreiber selbst die alten, marktwirt-
schaftlich viel zu schlechten Bedingungen des EEG 2023 in Erwägung ziehen müssen, da sonst das Aus der 
Anlage droht. Gleichzeitig wäre es eigentlich geboten, die Betriebe wettbewerbsfähig und fit für die Zukunft 
aufzustellen, damit diese auch langfristig am Markt betrieben werden können,“ betont Rostek.  
 
Um das volle Potenzial der Bioenergiebranche zu entfalten, gilt es laut der Verbände im HBB neben der 
beihilferechtlichen Genehmigung auch zügig eine Überarbeitung des Biomassepakets voranzutreiben. „Die 
Regularien für die Flexibilisierung von Biogas sind auch im Biomassepaket noch nicht ausgewogen; von Holz 
oder Biomethan war nicht einmal die Rede. Auch die Situation von kleinen güllebetonten Anlagen muss auf 
den Prüfstand. Hierzu werden wir zügig Vorschläge veröffentlichen,“ schließt Rostek. 
 
Über die Bioenergieverbände 
Im „Hauptstadtbüro Bioenergie“ bündeln vier Verbände ihre Kompetenzen und Ressourcen im Bereich Energiepolitik: der Bundesver-
band Bioenergie e.V. (BBE), der Deutsche Bauernverband e.V. (DBV), der Fachverband Biogas e.V. (FvB) und der Fachverband Holzener-
gie (FVH). Gemeinsam bilden sie die gesamte Bioenergiebranche ab von Land- und Forstwirten, Anlagen- und Maschinenbauern, Ener-
gieversorgern bis hin zu Betreibern und Planern. Das Hauptstadtbüro Bioenergie verleiht den vielen unterschiedlichen Akteuren und 
verschiedenen Technologien der Bioenergiewirtschaft eine gemeinsame starke Stimme gegenüber der Politik. Insbesondere in den 
Sektoren Strom und Wärme setzt es sich technologieübergreifend für die energiepolitischen Belange seiner Trägerverbände ein. Im 
Kontakt mit politischen Entscheidungsträgern kann das Hauptstadtbüro Bioenergie auf ein breites Unterstützernetzwerk zurückgreifen 
und kooperiert insbesondere mit dem Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. (BEE) 
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www.hauptstadtbuero-bioenergie.de 
 
Kontakt 

Bundesverband Bioenergie e.V. (BBE) 
Gerolf Bücheler 
Geschäftsführer 
Tel. 0 30 / 2758 179 21 
Mail: buecheler@bioenergie.de 
 

Hauptstadtbüro Bioenergie 
Jörg Schäfer 
Leiter politische Kommunikation im HBB 
Tel. 0 30 / 2758 179 15 
Mail: schaefer@bioenergie.de 
 

 
Deutscher Bauernverband e.V. (DBV) 
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Pressesprecher 
Tel. 0 30 /31904 240 
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